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Se. Maj. der König baben Allergnädigſt geruht: Dem Ober- 
* und zweiten Director der Münze, Klipfel zu Berlin, 
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verlei⸗ 

en; ferner die Kreisrichter Roboweki in Oſtrowo, le Prötre 
n au ya Stechow in Samter und Geißler in Oſtrowo zu 
Kreisgerichts Räthen zu ernennen und den Nechtanwälten und No⸗ 
taren Pohle in Liſſa und Schultze in Meſeritz den Charakter als 


Juſtiz-Rath zu verleihen. 
Lelegraphiſche Depefchen der Dunziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 
Berlin, 13. April. Der von der Regierung 
vorgelegte Flottenerweiterungsplan verlangt für die 


preußiſche Marine einen achtunggebietenden Stand 
punkt unter den Seemächten zweiten Ranges. 


Dazu 


iſt erforderlich: Eine Schlachtflotte von 10 Panzer: 


war die Ruhe hergeſtellt. 


fregatten und 10 Panzerbatterien (Kuppelſyſtem) 
zur Vertheidigung der befeſtigten Küſten und Häfen, 
s bedeckte Schraubencorvetten von 28, 6 Glattdecks⸗ 
corvetten von 17 Kanonen zum Schutz des überſeei⸗ 
ſchen Handels, 6 Dampfaviſos zur Beobachtung des 
Feindes und zum Depeſchendienſt. Der Geſammt⸗ 
Koſtenanſchlag beträgt 34,593,500 Thaler. Die Friſt 
zur Ausführung des Planes iſt auf zwölf Jahre 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Kiel, 13. April. Der heutigen „Kieler Itg.“ 

zufolge wurde in der heute hier ſtattgehabten Ver⸗ 


"Sammlung ſchleswig⸗holſteiniſcher Rheder mit Majo⸗ 
Mat peſchloſſen, die preußiſche Flagge anzunehmen. 


e Minorität proteſtirte hiergegen. 


Die Winoritat proteſtirte hiergegen. 
(B. L..) Telegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 12. April. Nach Berichten aus Toulon i 
die kaiſerliche Dacht „Aigle“ aus Nizza daſelbſt eingetroffen, 
um zur Dispoſition des Kaiſers zu ſein, falls derſelbe na 
Algerien reifen ſollte. . 

Nach der „Patrie“ haben die Ruheſtörungen Seitens d 
Studirenden zu Madrid ſich vorgeſtern wiederholt. Geſter 


Turin, 11. April. Die Commiſſion der Deputirten⸗ 


Kammer hat ſich dahin erklärt. daß der Verkauf der Staats⸗ 
Eiſenbahnen die Rechte der Juhaber der Anleihe Hambro 


..r 


nicht ſchädigt. Das Miniſterium hält die Cabinetsfrage au 


recht. Die zuſtändigen Gerichte werden über etwaige Jude 
nitätsanſprüche entſcheiden. Ratazzi hat auf die Th-ilnah 


hungern. 
des ärztlichen Stendes, obgleich auch 


wenigen Tagen 


handelnde Gcheimrath erſchien fiel in Begleitung eines jün⸗ 


an dem bevorſtehenden 8 
i i i en. nis 3 

eee 1 Bl Art, Im heutigen Privatverlehr il 

d — jerät war der Umſatz bedeutend. Amerikaner giu⸗ 

— we Ele auf 62 und ſchloſſen 618. Creditactien 1981, Na⸗ 

klonal⸗Aulehen 69, 1860er Looſe 86k. 


Theodor 


Kampfe verzichte 


Mommſen über die Annexion 
h Schleswig⸗Holſteins. ; 

Es it ſchon längere Zeit davon die Rede geweſen, daß 
einer der genialſten Geſchichtsforſcher und Geſchichtsſchreiber 
unſerer Zeit, daß ein Deutſcher und zugleich Schleswig⸗Hol⸗ 
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4j Partmanus Buchholz 


ſteiner mit Leib und Seele, daß Theodor Mo mmſen, der 
entſchiedenſte Gegner der Bis marckſchen Politit in allen 
inneren, allen Rechts- und Verfaſſungsfragen unſeres Stao- 
tes, ſich doch eben fo entſchieden für die Annexion feines Hei⸗ 
mathslandes an Preußen und zwar im Sinne der eifrigſten 
Freunde gerade des Herrn v. Bis marck erklärt habe. In 
welchem Sinne Herr v. Bismarck ſelbſt an eine Annexion 
denken mag, iſt natürlich eine ganz andere Frage. Die 
„Kreuzztg“ thut das Ihrige, um jenes gerade nach Kräften 
zu unterſtützen. Sie berichtet nämlich, daß Mommſen in 
ſeiner ſo eben nur erſchienenen Schrift „Die Annexion Schles⸗ 
wig⸗Holſteins“ ſich für die Annexion ausgeſprochen habe. 


Indeß genligt ſchon der erſte Blick in dieſe Schrift, um 


Jedermann zu überzeugen, daß Mom mſen von dem Begeh⸗ 
ren nach einer Annexion im Sinne der „Kreuzztg.“ ſo weit 
entfernt iſt, wie der Himmel von der Erde. Eine „gewalt⸗ 
ſame Jucorporkung“, ſagt er, „wäre nichts, als ein Act der 
Brutalität“, ia, noch ſchlimmer als das; denn in dem vor⸗ 
liegenden Fall“, da Preußen gerade als Befreier in die 
Herzogthümer gekommen iſt, „würde das ſogenannte Recht 
des Stärkeren noch einen übeln Zuſatz von Perfidie be⸗ 
kommen“. , 

Gleichwohl entſcheidet auch Mommſen fih für eine 
„Annexion“, aber für eine „partielle“, wie er ſich ausdrück!. 
Sehen wir zu, wie er das meint. 

Das Wort, ſo ſagt er gleich im Eingange ſeiner 
Schrift, das von der inneren Zwietracht über biefe große 
Frage uns befreien würde, iſt nicht ſchwer zu finden; ſind ja 
Loch die tiefſten und ſruchtbarſten Gedanken immer auch die 
einfachſten. Es heißt deutſches Parlament. Hätten 
wir dies, fährt er fort, wo wäre der Schleswig⸗Holſteiniſche 
Particularismus und die Preußiſche Annexionsluſt! 
Aber das deutſche Parlament lebt leider nur in unſeren Ge⸗ 
danken; in der Wirklichkeit exiſtirt es nicht. Darum iſt es 
unſere nächſte Aufgabe, uns in dem, was jetzt noch das 
Wirkliche iſt, nämlich in unſerem politiſchen Proviſorium ſo 
gut einzurichten, wie es überhaupt in ſolchen unerquicklichen 
Zuſtänden möglich iſt. 8 1 

Die erſte Frage iſt hier, ſa e eußen zu thun 
berechtigt und verpflichtet il. Eine gemwaltfame Incorpora⸗ 
tion iſt weder moraliſch zuläſſig, noch politiſch auf die Dauer 
zu halten. Aber darum iſt Preußen noch nicht verpflichtet, 
es dem Belieben der Schleswig⸗Holſteiner zu überlaffen, 
welche Befugniſſe fie ihm einräumen wollen. Denn jo lange 
es eine formell berechtigte deutſche Centralgewalt nicht 
giebt, muß Preußen die Fauktionen derſelben überall da 
üben, wo die zwingende Macht ver Verhältniſſe es erheiſcht, 
aber auch nur ſo weit dieſe Macht dazu zwingt, nicht den 
kleinſten Schritt weiter. Preußen muß daher alle diejeni⸗ 
gen Hoheitsrechte in den Herzogthümern für ſich in Anſpruch 
nehmen, deren es bedarf, um Deutſchland und ſich ſelbſt in 
und durch Schleswig⸗Holſtein gegen das Ausland vertheidi⸗ 
gen zu können. Er räumt aber zu dieſem Zwecke dem Preu⸗ 
ßiſchen Staate nicht mehr und kaum ſo viel Befugziſſe 
ein, wie wir, die wir doch wahrlich keine Anne xiouiſten 
im Sinne der „reumeün ag, ſind. Aber er nennt das 
gleichwohl eine „partielle Annexion“, weil Preußen dieſe 
Befugniſſe ſich nicht dürfe erſt geben laſſen, ſondern fie neh⸗ 
men müſſe, und zwar ehe es der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
—— — — — Ʒ˙— — ————ñx 


* Was ſich Berlin erzählt. 

Der fo eben in der K. Ober-Hofbuchdruckerei von Decker 
erſchienene ſtebente Jahrgang des „Jahrbuchs der preuß. Ge⸗ 
richtsverfaſſung“ geſtattet einen intereſſanten Einblick in die 
Verhäliniſſe unſerer Juſtizbeamten. Danach erhalten unſere 
Juriſten im Durchſchuitt nicht vor ihrem 34. Lebensjahre eine 
Anſtellung mit einem Gehalt von 500 — 600 Thalern. Bis 
dahin find fie auf ihre eigenen Mittel angewieſen oder müſſen 
Günſtiger geſtalten ſich m Verhältniſſe 

der zunehmenden Concurrenz zu kämpfen a. en — 
eine Legion von Aerzten, unter denen nur ungefähr die Hälfte 
ein ausreichendes Auskommen genieht. Dagegen beziehen die 
anerkannten mediziniſchen Autoritäten eine mitunter enorme 
Einnahme. So wird das Einkommen des berüymten Augen⸗ 
arztes, Doctor v. Gräfe, jährlich auf mehr als 50,000 Tyaler 
abgeſchätzt. Aehnliche Summen gewinnen die vieldeſchäftigten 
Geheimrätbe von Langenbeck, Frerichs und Traube 
deren Conſultationen oft wörtlich mit Gold aufgewogen werden. 
Daß das Glück mitunter auch den jüngeren Söynen 
Aeskulaps lächelt, beweiſt eine kleine Geſchichte, die ſich vor 
hier zugetragen bat. Eine vornetzme und 
ehr reiche Dame aus einem Nachbarſtaal ſuchte gegen ein 
chweres Leiden Hilfe in Berlin bei einem berühmten Frauen⸗ 
arzt. In ihrer Begleitung befand ſich zu ihrer Pflege iöre 
junge und liebenswürdige Tochter, welche nicht vor dem 
raukenlager der zärtlich geliebten Mutter wich. Der fie be, 


cren, beſcheivenen Aſſiſteunten, den er zu. untergeordneten 

eiuer zu . — pflegte Eines Tages hatte 
ſich dieſer verſäumt, ſo daß er ſpäter anlangte, „als der ber 
reits dageweſene Geheimrath, der ſich zur Beſtürzung des 
Aſſiſtenten bereits wieder entfernt hatte, otn? ihn zu erwar⸗ 


ten. Nicht mit Unrecht fürchtete er die Vorwürfe deſſelben 
und der Patientin wegen ſeiner unverſchuldeten Nach⸗ 
läſſigteit. Wiver Erwarten kam er aber gerade zur 


rechten Zeit und wurde gleich einem rettenden Engel begrüßt, 
lab fi plötzlich, nachdem der Geheimrath gegangen war, ein 
Mi Jeläbrlicher Anfall bei der Kranken eingeſtellt hatte. 
Tot hränen in den Augen beſchwur ihn die verzweifelte 
zu tate leine ganze Kunſt aufzubieten, um die geliebte Dude 
ener ice In der That gelang es ſeinen Bemühungen und 
r K Anſtrengungen die drohende Gefahr abzuwenden, 
a der ebenfalls ſchnell berbeigerufene Geheimrath 
egen Ab a da dieſer anderweitig beſchäftigt war. Erſt 
gegen Abend kam derſelbe und erklärte den Anfall für eine 


entſcheidende Kriſis, indem er zugleich den zweckmäßigen An⸗ 
ordnungen feines A ſſiſtenten das beſte Lob ſpendeke. Die 
Kranke erholte ſich von Stunde an und geuas. Einige 
Wochen ſpäter reifte fie mit ihrer Tochter von Berlin zun 
größten Leidweſen des jungen Arztes ab, kehrte aber 
dald mit dem Vater wieder zurück. Dieſer ließ den 
Aſſiſtenten rufen und batte mit ihm eine längere, 
eingehende Unterredung, an deren Schluß er ihn mit der 
Frage überraſchte, ob er wohl geneigt ſei, als Honorar die 
Hand der Tochter anzunehmen. Das ſchöne, reizende und 
gußerdem ſehr reiche Mädchen hatte ſich in den Lebensretter 
ihrer Mutter verliebt und die dankbaren Eltern bewogen, ihre 
Einwilligung zu geben. 

Große Senfation macht der an der hieſigen Bank be⸗ 
gangene Diebſtatzl. Die verſchwundenen, zur Amortiſation 
beſtimmten Bauknoten befanden ſich in einem wohlverwabr⸗ 
ten Zimmer, in welchem drei beſondere Schränke zur Aufbe⸗ 
wahrung von Geldern und Werth ⸗ Papieren ſtegen. 
Jeder dieſer Schränke iſt mit drei Schlöſſern verſe⸗ 
ben, zu denen der betreffende Beamte, deſſen Reſ⸗ 
fort der Schrank angehört, 2 Schlüſſel, dagegen ein anderer 
Beamte den dritten beſigt. Während der Dienſtſtunden find 
ſämmtliche Schlöſſer geöffnet. Die in Rede ſtehenden Fünfzig⸗ 
Thaler⸗Banknoten, welche noch fortwährend eingehen, werden 
in Badeten von 20 Stück mit einem Papierſtreifen umge⸗ 
ben, zufammengelegt und, ſobald die Summe von 50,000 
Thalern voll iſt, an das allgemeine Depoſitorium abgeliefert. 
In dem beraubten Schrank befanden ſich 40 Packete, alſo im 
Ganzen 40,000 Thaler in Banknoten und außerdem 200,000 
Thaler in fonftigen Werthpapieren. Der Verdacht mußte zu⸗ 
nächſt auf die in demſelben Zimmer beſchäftigten Bankdiener 
fallen. Von den Banquiers Breſt und Gelple war der Bant⸗ 
Verwaltung die Anzeige gemacht worden, daß ein kleines, 
mageres und blaſſes Frauenzimmer in Hut und Mantel bei 
ihnen erſchienen und für 600 Thaler Fünfzigthaler Banknoten 
verwechſelt habe. Aehnliche Angaben liefen noch von vier 
andern Bauquiers ein. In Folge derſelben wurden ſämmt⸗ 
liche Frauen, Töchter und das weibliche Dienſtperſonal aller 
Bankbeamten von der Polizei vorgeladen und den fünf 
Banquiers vorgeſtellt. Unter 60 vorgeführten weiblichen Per⸗ 
fonen wurde das geſuchte Frauenzimmer wiedererkannt und 
auf das Beſtimmteſte recozvoscirt. Daſſelbe ift die Wirth⸗ 
ſchafterin eines Kaſſendieners bei der Bank, der ein Haus in 
der Brandenburgerſtraße beſitzt und ſich in guten Berhält- 
niſſen befinden ſoll. Beide find als muthmaßliche Thäter ſo⸗ 
gleich verhaftet und nach der Stadwoigtei abgeführt worden. 


Volksvertretung überlaſſen darf, ſich als eigenen Staat unter 
einem eigenen Herzoge zu conſtituiren. 

Dagegen hält es Mom mſen feinen engeren Landsleuten 
mit den eindringlichen Worten vor, wie viel deutſcher es 
wäre und um wie viel würdiger ihre Stellung, wenn ſie durch 
das Organ ihrer verfaſſunzsmäßig gewählten Vertreter ſich 
entſchließen wollten, lieber vollberechtigte Bürger des preußi⸗ 
ſchen Staates, als unter einem eigenen Halbſouverän nur 
„Preußen zweiter Klaſſe“ zu ſein. 

Wir verzichten darauf, dieſen Theil der Mommſen'ſchen 
Schrift in ſeiner näheren Begründung auch nur zu flisziven. 
Wir fügen hinzu, daß wir auch von dem erften Theile der⸗ 
ſelben einen kurzen und, wie es bei dem überreichen Juhalte 
derſelben nicht anders möglich wer, dürftigen Aus zug nur 
darum gegeben haben, um unſere Leſer zur Lectüre der Schrift 
ſelbll einzuladen. Sie ift werth, nicht nur ganz geleſen, 
ſondern auch in jedem ihrer Sätze reiflich erwogen zu wer⸗ 
den. Es kommt nicht darauf an, ob wir Mommſen in 
jedem Punkte Recht geben können; ſeine Worte ſind auch da 
von Bedeutung, wo wir ihm vielleicht nicht zuſtimmen mögen. 
Uebrigens jagt ex ſelbſt in feiner Vorrede, er boffe „nicht zu 
jenen Einfältigen gezählt zu werden, die mit ihrer indivi⸗ 
duellen Beantwortung ſolcher überhaupt von einem Einzelnen 
nicht zu erledigenden Fragen den Stein der Weiſen gefunden 
zu haben meinen.“ Auch das iſt ein Wort, das Jeder ſich zu 
Herzen nehmen ſollte, an welcher Stelle des Staates er auch 
ſtehen möge. 


Politiſche Heberſicht. 5 

Die „Bresl. Z.“ enthält eine Correſpoudenz eus Berlin, 
in welcher über die Pläne des Herrn v. Bismarck Mitthei⸗ 
lungen gemacht werden. Obſchon die „Bresl. Ztg.“ den Cor · 
vefpondenten für unterrichtet hält, möchten wir die Richtigkeit 
der Mitttzeilungen doch noch vezweifeln. Es heißt u. A barin: 
„Ihr Correſpondent weiß aus beſter Quelle, daß die Ein⸗ 
führung des allgemeinen directen Wahlrechts nur noch eine 
Frage der Zeit iſt. err v. Bismarck hat einen darauf 
bezüglihen Plan ſchon ſeit Jahresfriſt in ſeinem Portefeuille; 
er gab einer hervorragenden Perſon ſchon vor dem Ausbruch 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit, ganz beſtimmte 
Andeulungen, wurde aber an der Ausführung eben durch die 
äußere Politik gehindert. Es handelt ſich aber nicht um neue 
Oetroyirung, ſondern um Zurücknahme der Octrovirung 
des Wahlgeſetzes vom 30. Mai 1849, an deſſen Stelle dann 
das Wahlgesetz vom 8. April 1848 wieder treten, ſoll. Das 
Recht der Krone zu diefem Schritt wire als zweifellos bin⸗ 
geftellt, und man hofft dann mit Hilfe der beſtehenden Ber 
ſchränkungen der Preß⸗ und Vereinsfreiheit, ſo wie mit Hilfe 
der Arbeiter eine gefügige Kammermajorität zu erhalten.“ 


Die „Weſerztg.“ hatte vor Kurzem die Meinung ausgeſpro⸗ 
chen, daß das Abgeordnetenhaus die Anleihe für die Marine 
werde bewilligen müſſen, da fie die Mittel zu den Eiſenbahnen be⸗ 
willigt babe. Darauf antwortet die alıliberale „Köln. Zig“ in⸗ 
dem fie ihre Verwunderung über den betr. Artikel der, Weſ.⸗Ztg.“ 
ausſpricht, wie folgt: „Ein auf der Hand liegender Unterſch ed 
iſt der zwiſchen einer Ausgabebewilligung und einer Anleihe⸗ 
bewilligung. Aus gaben macht die Regierung, ſo weit ihre 
Mittel reichen, fo wie fo, und da ſeben wir nicht ein, wes⸗ 
halb das Haus der Abgeordneten nicht, ſo viel an ihm iſt, 
— . — —— — (K— 
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— Nicht minder Aufſehen erregt die Verhaftung des Ober⸗ 
Güterinſpectors Böltcher und Güterinſpectors Ritterbuſch 
wegen der bei der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn 
entdeckten Fracht⸗Unterſchleife im Betrage von mehr als 
20,000 Thalern. Böttcher, der ein allgemein geachteter und 
von ſeinen Vorgeſetzten geſchätzter Beamter iſt, behauptet ſeine 
Unſchuld und will ſich deßhalb, obgleich im Voraus von ſei⸗ 
ner Verhaftung unterricht, derſelben, obgleich dies in ſeiner 
Macht ſtand, nicht entzogen haben. Er ſelbſt beſitzt ein Ver⸗ 
mögen von 50,000 Thalern, das ihm ſeine Frau zugebracht 
hat, und eine Villa in dem Seebad Misdrey. Tief erſchüt⸗ 
ternd fol der Abſchied von feiner Familie und beſonders von 
feiner ſiebzigjäbrigen Mutter geweſen fein, vor der er in Ge⸗ 
gehwart der Criminalbeamten niederkniete, ſeine Unſchuld bes 
tbeuernd und fie um ihren Segen anflehend. Ritter buſch da⸗ 
gegen, der nur 600 Thaler Gebalt und fein Vermögen befigt, 
bat trotzdem im verg ingenen Sommer eine koſtſpielige Bere 
gnügungsreiſe nach Vevay am Genferſee gemacht und ſich mit 
feiner Frau daſeloſt längere Zeit aufgehalten. Unter den bei 
ihm ſaiſirten Papieren wurden auch mehrere von Böttcher da⸗ 
bin adreifirte Briefe gefunden, welche verſchiedene Geldſen⸗ 
dungen und die Aufforderungen enthielten, ſeinen Urlaub nach 
Gefallen noch weiter aus zudehnen; was allerdings auf einen 
hohen Grad von Vertraulichkeit zwiſchen Beiden ſchlie⸗ 
ßen läßt Die Verhafteten und beſonders Böttcher ſind 
mit hieſigen, ſehr angeſehenen und allgemein geachteten Fa⸗ 
milien nahe verwandt und befreundet, wodurch natürlich das 
Aufſeben und die Theilnahme noch geſteigert wird. — 

Im Theater und zwar im Köulglichen Schauſpielhauſe 
gelangten mehrere kleinere Novitäten zur Auffünrung, unter 
denen „Die Zeichen der Liebe“ von G. zu Punlitz den 
Preis davon trugen. Die Idee des artigen Luſtſpiels, daß 
ein älterer und ein jüngerer Mann ſich um die Dunn eines 
unerfahrenen Mädchens bewerben, iſt zwar weder neu noch 
originell, aber von dem Dichter mit großer Kunſt und Feine 
heit durchgeführt. Beide Freier kommen mit dem Vater der 
jungen Dame überein, einzig ee ihr Herz zu befra⸗ 
een und die „Beichen der Liebe rechen zu laſſen. In der 
That ſcheint ſich die Wagſchale zu Öuuften des äteren Man⸗ 
nes zu neigen, dem fie ſich mit Vertrauen und Uabefangen⸗ 
heit nähert, während ‚fi. ven jüngeren Bewerber, obgleich 
derſelde ihr Spielgzefährte war, flieht und fo viel als 
möglich vermeidet. Als dieſer aber reſignirt das Feld räumt 
und verzweifelt davon ſprengt, lernt die ſiebzebniährige Schöne 
erſt ſelbſt ihr Herz kennen und die Zeichen der Liebe ſprechen 
fo laut und veutlih, daß Vater und Tochter ihren Irrthum 


dazu thun follte, einen größeren Theil dieſer Mittel den Aus⸗ 
gaben für Culturzwecke zuwenden zu laſſen, deren natürlich⸗ 
ſter Vertreter eben das Haus iſt Ganz anders verhält es 
ſich mit der Bewilligung von Anleihen und Steuern. Die 
Bewilligung von Anleihen und Steuern iſt bedingt durch ein 
in unzeſchmälerter Wirkſamkeit beſeſſenes Budgetrecht. In 
Beziehung auf Staatsſteuern und Staatsanleihen befinden 
ſich die Abgeordneten für die Dauer der Suspenſion ihres 
Bud getrechts in weſentlich derſelben Lage, wie die preußiſchen 
Stände von 1820 bis 1848. Jene Stände haben ſich 1847 
durchaus nicht bedacht, zu Ausgaben, wie z. B. der Salz⸗ 
ſteuer-Herabſetzung, Dotirung von Provinzial⸗Hilfskaſſen u. 
dgl. ihre dankeude Zuftimmung zu erklären: nur Auleitzen 
und Steuern zu bewilligen, dazu konnten ſie ſich ohne volles 
Budgetrecht nicht ermächtigt finden. Und in eben dieſem 
Singe hat auch jetzt das Haus der Abgeordneten zwar Aus⸗ 
gaben für die Eiſenbatnen bewilligt, aber zugleich jede Ans 
leihe füt dieſen Zweck abgelehnt. Von einem „Präſudiz“ 
für Bewilligung einer Marine-Anleihe kann alſo ſchon gar 
nicht die Rede ſein, vielmehr nur von einem Präjudiz gegen 
die Anleihe und höchſtens für ein neues Amendement von 


Benda“. 
Als Ort für die Errichtung 


Berlin, 12. April. . 
des Denkmals zum Andenken an die Siege im däniſchen 
Kriege iſt der Königsplatz vor dem Kroll'ſchen Etabliſſement 
zunächſt ins Auge gefaßt, aber es ſchweben zur Zeit noch Ver⸗ 
handlungen darüber, ob nicht eine andere Stelle geeigneter 
ſein dürfte. Die Arbeiten für die Feſtlichkeit am 18. April 
ſind nichts deſto weniger auf dem Königsplatze bereits begon⸗ 
nen worden. Der Cultusminiſter iſt von dem Könige beauf⸗ 
tragt, für die Anfertigung des Grundſteins in Verbindung 
mit dem General-Adjutanten v. Manteuffel Sorge zu tragen. 
Für die weiteren Anordnungen zu den bevorſtehenden Feſtlich⸗ 
leiten bat ſich Herr v. Mühler mit dem Miniſter des Innern 
in Verbindung zu ſetzen. 

* Die mit dem Referate in der Erbfolgefrage beauftrag⸗ 
ten Kronſyndiei Heffter und Homeyer haben ihre Arbei⸗ 
ten beendigt und werden dieſelben dem Plenum des Kronfyn- 
dicats zur 8 des Gutachtens vorlegen. Die Referate 
—— em zu Gunſten der preußifchen Erbanſprüche ausge⸗ 
allen ſein. 

3 * Die geftern erfolgte Unterzeichnung des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zoll⸗ und Handelsvertrages iſt vollzogen worden von den preußi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten v. Pommereſche, Philipsborn und 
Dellbrück, von dem bayeriſchen Bevollmächtigten Reichert und 
von dem ſächſiſchen Bevollmächtigten v. Thümmel deulſcherſeits, 
ſcherſele dem öſterreichiſchen Bevollmächtigten v. Hock öſterreichi— 

erſeits. 

— In Folge der Aeußerung des Präſidenten Grabow in der 
Freitagsſitzung bei Mittheilung von dem Tode des Adg. v. Rönne, 
daß derſelbe durch die ungeſunde Beſchaffenheit des Gebäudes, in 
welchem die Abgeordneten tagen, veranlaßt ſei, hat der Handels- 
miniſter, wie es heißt, noch an demſelben Toge ein Schreiben an 
den Präſidenten gerichtet, in welchem er denſelben erſucht, unver⸗ 
zuͤglich Vorſchläge über den Bau eines neuen Hauſes für die Abge⸗ 
ordneten zu machen. 

— Wie die „V. Z.“ hört, ſoll der Chef des General⸗ 
ſtabs, Moltke, zum commandirenden General des 8. Armee— 
Corps (an Stelle des verſtorbenen Bonin) ernannt worden 
ſein. Zum Chef des Generalſtabs iſt, wie es heißt, General 
v. Voigts⸗Rhetz befignirt. 

Dic zur Prüfung der Tüchtigkeit und zur Abnahme 
des Panzerſchiffes „Arminius“ nach England geſandte Com⸗ 
miffion beſteht aus dem Corvetten⸗Capitain und Decernenten 
im Marincminiſterium Henk, als Vorſitzenden, dem Wirkl. 
Admiralitätsrathe Coupette als Sachverſtändigen für das 
Maſchinenweſen und dem Wirkl. Admiralitätsrathe Elbertz— 
hagen als Sachverſtändigen für den Schiffsbau. 

— Nach der „B.- u. H.⸗Z.“ hat der Kriegsminister mit 
einem Birminghamer Haufe wegen maritimer Einrichtungen 
im Kieler Hafen abgeſchloſſen. 

— Der Kafjenhote Stuart, welcher vor einigen Tagen 
ca. 40,000 % außer Circulation geſetzte gelbe 50 Noten 
der preuß. Bank veruntreute, hat bereits ein umfaſſendes Ge 
ſtändniß abgelegt und im Zuſammenhange damit diejenigen 
Stellen angegeben, an welchen er die für einen Theil der 
Noten beſchafften Werthpapiere, ſowie den Reſt der Noten 
verborgen hatte. In Folge davon iſt nunmehr faſt der ganze 
Betrag der entwendeten Summe bis auf einige Hundert Thaler 


einſehen und der ältere Bewerber jetzt dem jüngeren weichen 
muß, indem er ſich großmüthig mit der Freundſchaft ſtatt der 
Liebe begnügt. Dieſes einfache Thema hat der Dichter je⸗ 
doch fo reizend zu behandeln gewußt, daß fein Werk unfireitig 
zu ſeinen beſten Arbeiten zählt und dreiſt den Vergleich mit 
den grazidjen Leiſtungen eines Alfred de Muſſet und Octave 
Feuillet in dieſem Genre aushält. — Ein größeres, jänf- 
actiges Luſtſpiel von Putlitz iſt unter dem Titel „Um die 
Krone“ auf dem Hoftheater zu Schwerin mit dem größten Beifall 
aufgeführt worden. Daſſelbe behandelt die Bewerbung des Lies 
beuswurdigen Poniatowski um vie polniſche Königskrone, die 
ihm durch die Gunſt der Kaſſerin Catharina von Rußland 
auch zu Theil wird. Hiſtoriſche Treue, geſchickte und ſpan⸗ 
nende Intrigue und feiner Situationswitz werden dieſer neue— 
ſten Arbeit des Dichters nachgerühmt. 

Auf der Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Bühne wurde ein 
neues fünfactiges Schauspiel „Eine Sylveſternacht“ nach dem 
engliſcen Romane „Silas Marner“ der Miß Eliot von 
Charlotte Bir- Pfeiffer gegeben. Die an und für 
ſich intereſſaute engliſche Familiengeſchichte eignet ſich, trotz 
einzelner ergreifender und fpaunender Momente, nicht ganz 
für die bramalſche Bearbeitung, da fie zum größten Theil 
in uns fremden Sitten, Auſchauungen und fern lie⸗ 
genden Verhältaiſſen wurzelt. Auch die Charaktere tra⸗ 
gen ein ſchuürfes nationales Gepräge und find daher 
nicht geeignet, eine allgemeine menſchliche Theilnahme 
zu erregen, obgleich ſie dem Darſteller meiſt dankbare und 
willkommene Aufgaben bieten, wie ſie die practiſche Büh⸗ 
nenſchriftſtellerin hinzuſtellen pflegt, — Bon dem neuen 
Ballet „Sardanapal“ des Balletmeiſters Taglioni haben 
die Proben bereits ſtattaeſunden, welche S. M. der Kögig 
und andere hohe und höchſte Herrſchaften mit ihrer Gegen“ 
wart beehrten. Die Pracht der Decorationen und Coſtüme 
ſoll wahrhaft blendend ſein; letztere ſind nach den aſſyriſchen 

tiginalen des Britiſh⸗Muſeums in Londen angefertigt und 
beobachten jo viel als irgend möglich die hiſtoriſche Treue, 
jo datz das Ballet gewiſſermaßen dem Publikum einen getanz⸗ 
ten Lehrcarſus der alten Geſchichte bieten und das Ange⸗ 
neyme mit dem Nützlichen verbinden wird. Die Koſten der 
Auspattung werden auf mehr als 40,000 Thaler veranſchlagt, 
aber unſere Mittel erlauben uns das. Max Ring. 


Stadt ⸗Theater. 

Die Opernſaiſon hat diesmal einen unerwartet frühen 
Abſchluß gefunden mit Spohr's neu einſtuditter „Jeſſonda“, 
welche geſtern, zugleich als Abſchiedsbeneftz für Fräulein 
Schneider, in Scene ging. Daß man die Muͤhe nicht ge⸗ 


zwiſchen Staat und Kirche; 


wieder herbeigeſchafft, für den Reſt aber die Deckung aus dem 
Vermögen des Stuart in ſicherer Ausſicht, ſo daß der Bank 
En 5 ausgeſetzten Prämie von 1000 % kein Verluſt 
erwächſt. 

— Nach den hier eingetroffenen Nachrichten aus Con⸗ 
ſtantinopel von Ende März d. J iſt der Verluſt über die 
Convertirung der türkiſchen Steotsſchuld nunmehr definitiv 
abzeſchloſſen und der darauf bezügliche Irade von dem Sultan 
unterzeichnet worden. 

* Die „Poſener Ztg.“ vom 11. d. iſt auf der Poſt con» 
fiscirt worden; die erſte Confiscation, die dieſes Blatt erfahren hat. 

— Der „Allg. Zig.“ wird aus Coblenz gemeldet: Dem 
Vernehmen nach hat ſich die päpſtliche Curie mit der preußi⸗ 
ſchen Regierung über die Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhls 
von Köln geeinigt. Der Biſchof von Osnabrück, Herr Mel⸗ 
chers, ſoll dazu auserkoren ſein. 5 

Schneidemühl, 11. April. (P. Z.) Die K. Regie 
rung zu Bromberg hat angeordnet, daß die als Stadtverord⸗ 
neten fungirenden unmittelbaren Stautsbeamten, die durch 
den Staats miniſterialbeſchluß vom 2. März 1851 vorge⸗ 
ſchriebene Genehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehörde zur 
Annahme jenes Amtes beizubringen haben. 

München, 12. April. Man erzählt ſich vielfache Aeuße⸗ 
rungen, welche der König bei der nach der Tafel ftattgehab- 
ten Vorſtellung der Kammermitglieder gemacht hat. Den 
Abg. Kolb (eines der hervorragendſten Mitglieder der Linken) 
fragte S. Mal., wie lange er ſchon Mitglied der Kammer 
ſei. Hr. Kolb antwortete: Seit 1846, aber mit Unterbrechung. 
Warum die Unterbrechung? fragte der König. Weil ich, war 
die Antwort Kolb's, einige Jahre in der Schweiz lebte. Wahr⸗— 
ſcheinlich, bemerkte der König, aus Geſundheitsrückſichten? 
Nein, E. M., ich wollte nur der Reaction ausweichen. „Da 
haben Sie“, erwiderte der Monrrch, „ſehr wohl gethan.“ 

Kiel, 12. April. Den „Hamb. Nachr.“ zufolge drängt 
Oeſterreich auf Ablieferung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Ueber. 
ſchüſſe. Die öſterreichiſche Regierung will die aus unſerer 
Verwaltung abzuführenden Gelder keineswegs als Abſchlags, 
zahlung auf den Erſatz der Kriegs- und „ſonſtigen Koſten 
angeſehen willen. Man ſcheint vielmehr in Wien die Ber- 
waltung der Herzogthümer als ein Gewinn bringendes Unter- 
nehmen, als ein productives Geſchäft zu betrachten, von dem 
man nach Berechnung aller Speſen den Reinerirag einſtreicht. 
Eine ſchöne Lage für unſer Land, welchem die Ausſicht auf den 
Erſatz der Kriegs- und „ſonſtigen“ wer weiß wie hoch zu be⸗ 
rechnenden Koſten außerdem in holder Ferne winkt. 

England. London. Die von mehreren Zeitungen 
ſchon früher gebrachte Nachricht, daß das Cabinet von Was- 
hington verſchiedene Regierungen erſucht habe, die Couföde⸗ 
rirten nicht mehr als Kriegführende zu betrachten, findet von 
London aus Beſtätigung. Es ſoll eine desfallſige Note bei 
dem Cabinete von St. James eingetroffen und darin moti⸗ 
virt fein, daß die Südſtaaten keine Seehäfen mehr beſäßen, 
daß außerdem das Territorium derſelben zum größten Theil 
erobert ſei und daß deshalb die ſüdſtaatlichen „Corſaren“ in 
den britiſchen Häfen keine Aufnahme mehr finden dürften. 

Frankreich. Paris, 10. April. Im geſetzzebenden 
Körper wurde heute dir Discuffion über das Verhältniß des 
Staates zur Kirche zu Ende gebracht. Vuitry erklärte in der 
Jeſuitenfrage, die Regierung wolle weder Verfolgungen, noch 
Unterdrückung, noch Vertreibung; ſie wolle keine Trennung 
0 ſie wolle, daß die Kirche unab⸗ 
hängig vom Staate und der Staat unabhängig von der Kirche 
ſei, jeder in feinem Haufe; die Laiengeſellſchaft ſei ihr eige⸗ 
ner Herr geworden, das dürfe in und außerhalb Frankreichs 
nie vergeſſen werden. Als Jules Favre ſich anſchickte, auf 
dieſe allgemeinen Sätze einige Schlaglichter aus dem practi⸗ 


ſchen Leben zu werfen, weigerte ſich die Majorität, ihm das 


Wort zu gönnen. Nach Annahme des Paragraphen ſprach 
Favre dann über Mexico, Italien, Dänemark und Polen, um 
zu zeigen, daß von dieſen vier Fragen keine einzige gelöſt ſei: 
Italien harre noch der Einheit, wie Polen der Wiederherſtel— 
lung; in Mexico gehe noch Alles drunter und drüber, und 
die Haltung, welche Frankreich in der däniſchen Frage beob⸗ 
achtet, ſei auch nichts weniger, als lobenswerth. Das Haus 
war ſehr aufgeregt, wie denn überhaupt die Stimmung der 
Majorität in Folge des energiſchen Vocgehens der Oppoſition 


immer bitterer wird, während dieſe auch feine Urſache hat, 


mit jener zufrieden zu ſein. 

— — —— — — 
ſcheut hatte, dieſes ſchwierige Werk für eine nur einmalige 
Vorführung einzaftudiren, gereicht der Direction wie der Be⸗ 
nefiziantin zu beſonderem Lobe. Augenscheinlich war auf die 
Oper viel Mühe verwendet und das Beſtreben aller Mit⸗ 
wirkenden, mit der legten Opernthat des Winters einen guten 
Eindruck zu hinterlaſſen, ſtimmt für manche Schwächen der 
Aufführung nachſichtiger. Spohr's Diufit zu „Jeſſonda“ iſt 
eine wahre Perle unter den deulſchen Opecn, von edelſtem, 
allem Trivialen fernen Style. Vorwiegend ist natürlich auch 
hier die alle Werle des Meiſters nend 
Weichheit der Melodie und die Vorliebe für eine gewiſſe 
nebelhafte, ſtark modulirende Harmenie. Dieſe eigenthümliche 
Schreibeweiſe Spohr's erweiſt ſich M i i 
in ſofern feindlich, als dadurch einige Monotonie erzeugt wird 
und eine ſcharfe Characteriſtik der ee Individua⸗ 
liiäten nicht zu erringen iſt, ard aten auch aus dem 
Grunde, weil die muſtkaliſche Gefüglsweiſe des Com⸗ 
poniften ſich der rhythmischen Mannigfaltigkeit verſchließt. 
Zieht man dazu das ziemlich langathmige, on intereſſanter 
= f ; iche Libretto in Betracht, ſo darf 
Handlung nichts weniger als reiche F 

es nicht Wunder nehmen, daß die Jeſſen g zu einer eigent⸗ 
lichen Popularität nicht durchgedrungen iſt. Nichts deſto weniger 
iſt die Oper als Muſikwerk von ſo Br Schönheit und 
Bedeutung, daß es eine Ehreaſache für sth e deutſchen Büh⸗ 
nen ſein müßte, das Meiſtecwerk nicht völlig vom Repertoire 
verſchwinden zu laſſen. Die Oper wiegt an muſikaliſchem 
Gehalt ein ganzes Duzend gewiſſer ſtehender Repertoire: 
Opern auf. — Frl. Schneider ſang die ſeelenvolle Partie 
der Jeſſonda mit der an dieſer talentvollen Künſtlerin ge⸗ 
wohnten Hingabe und ſicherte ſich durch ihr letztes Auftrelen 
ein ruhmreiches Andenken bei einem Publikum, das der Sän⸗ 
gerin von Anfang an das reichſte Maß der unit entgegen⸗ 
brachte und bis zu ihrem Scheiden von unſerer Bühne un⸗ 
verändert bewahrt hat. Möge Frl. Schneider in ihrem 
neuen Wirkungskreiſe mit derſelben warmen Theilnahme auf⸗ 
genommen werden. Die melodiſch reizend gefärbte Amazili 
ſang Frl. Frey zwar nicht ganz ohne uſtrengung, aber mit 
recht innigem Ausdruck. Weniger günſtig lag Hrn. Jung⸗ 
mann der Nadori in der Stimme. Die ſtark modulirende 
Mauſit veranlaßte ein ziemlich häufiges Detoniren, auch gab 
ſich das im Klange gute Organ nicht biegſam genug für die 
verzierten Stellen. Der Triſtan des Hrn. Formes war im 
Ganzen lobenswerth bis auf mauches Outrirte in der Ge 
ſangsweiſe. Hr. Emil Fiſcher ſang den etwas tief liegen⸗ 
den Baßpart des Oberbraminen mit gewohnter e 

arkull. 


kennzeichnende elegiſche 


der dramatiſchen Muſik 


— Der Minifter des Innern hat ein Nundſchreiben er⸗ 
laſſen, die Maires der 37,000 Gemeinden Frankreichs auf⸗ 
zufordern, bei den nächſten Gemeinderaths-Wablen als Can⸗ 
didaten aufzutreten Dies iſt die erſte Conceſſion, welche die 
Oppoſition des geſetzgebenden Körpers nach der langen Dis⸗ 
cuſſion über die innern Angelegenbeiten herausgepreßt bat. 
Die Regierung bewilligt dies natürlich nicht als ein Recht, 
ſondern als eine Gunſt, da es ihr nach wie vor freiſteht, 
auch Maires zu ernennen, die nicht zugleich dem Gemeinde⸗ 
rathe angehören. . 

— Die „France“ verſäumt nicht, zu melden, daß der Kaſta⸗ 
nienbaum vom 20. März jetzt mit Blättern bedeckt iſt, während die 
übrigen gemeinen Kaſtanienbäume in Paris es bloß erſt zu Knos⸗ 
pen gebracht haben. Vom 20 März bis heute ſind es freilich volle 
drei Wochen, die der famoſe Orakelbaum im Rückſtande blieb. 

Italien. In Florenz wurde das confervative Blatt 
„Sontemporaneo“ wegen Reproducirung einiger Stellen aus 
Rogeards „les propos de Labienus” cenfiscitt. Die ita⸗ 
lieniſche Staats⸗Anwaltſchaft iſt doppelt empfindlich, wenn 
be 5 einen Preßangriff auf den Alliirten an der Seine 

andelt. 
Rußland. Die „N. fr. Pr.“ will wiſſen, daß die 
Reiſe des Generalgouverneurs von Littauen, Generals Mu⸗ 
rawieff, nach Petersburg auf einer Abberufung und einer Er⸗ 
ſetzung deſſelben durch einen andern General beruht, Dem 
genannten Blatte kam die Nachricht von der Abſetzung des 
Generals aus einer Quelle zu, die keinem Zweifel an ihrer 
Verläßlichkeit Raum laſſe. 


Danzig, den 13. April. 

„Aus der Aelteſten-Sitzung vom 12. April iſt Folgen⸗ 
des hervorzuheben: Das Collegium hat in Folge des don 
dem Hrn. Handelsminiſter erforderten Gutachtens über die 
Frage, ob es rathſam erſcheine, die in der Gewerbeordnung 
$ 181, 182 enthaltenen, die Coalitionsfreiheit der Arbei⸗ 
ter beſchränkenden Beſtimmungen zu bejeitigen, nach den An⸗ 
trägen der für die Sache erwählten Commiſſion fein Gutach⸗ 
ten dahin abgegeben: 

daß es unbedenklich erſcheine, die fraglichen Beſtimmungen 
aufzuheben, und daß nachthellige Folgen für das Verhält⸗ 
niß der Arbeitgeber zu den Arbeitern daraus nicht zu be⸗ 
fürchten ſeien. 
Sollte aber angenommen werden, daß den Arbeitgebern 
ein Schug gegen Arbeitseinſtellungen gewährt werden müſſe, fo 
könne dieſer Schutz nur in Beſeitigung derjenigen Beſtim⸗ 
mungen gefunden werden, welche der Freizügigkeit und der freien 
Verwerthung der Arbeitskräfte hindernd entgegentreten. Außer⸗ 
dem ſei eine der ſächſiſchen Gewerbe-Ordnung entlehnte Be⸗ 
ſtimmung, welche dazu dient, dem Mißbrauch des Coalitions⸗ 
Rechts zu ſteuern, wohl zu empfehlen. Nach dieſer Beſtim⸗ 
mung iſt nicht nur jedes Abkommen unter den Arbeitern 
ſelbſt, eine Arbeit nur zu einem beſtimmten Preiſe leiſten zu 
wollen, für die Contrahenten rechtlich unwirkſam, ſondern es 
trifft auch denjenigen Arbeiter, welcher ſich beikommen läßt, 
auf einen andern Arbeiter irgend welchen Druck auf ſeine 
Willens beſtimmung durch phyſiſchen oder moraliſchen Zwang 
auszuüben, eine nicht unbeträchtliche Gefängnißſtrafe. — In 
der Angelegenheit betreffend die Regulirung der Frach⸗ 
ten für Getreide- und Saatladungen nach Gewicht, haben 
die Corporations-Vorſtände der Kaufmannſchaften zu Stettin, 
Königsberg und Memel ihr Einverſtändniß mit den hier am 


23. März von der C it 9 igt. 
— 9. = 8 feſtgeſetzten Normen angezeig 


Normen in den geleſeuſten Handelszeitungen des In⸗ und 
Auslandes vorzugehen, und die Schiffsmäller anzuweiſen, 
fortan, ſofern von den Contegheuten nicht andere Stipulatio- 
nen beliebt werden, in ihren Frachtabſchlüſſen die feſtgeſetzten 
Normen zur Anwendung zu bringen. — Von der K. Regie⸗ 
rung iſt ein Erlaß des Hrn. Handels miniſters vom 20. März 
c. zur Kenntnißnahme mitgetheilt worden, nach welchem in 
Vragör, einer Lootſenſtation auf der Infel Amager bei Kopenha⸗ 
gen, eine Tel⸗graphen⸗Station eröffnet und den daſelbſt vor⸗ 
bei ſegelnden Schiffen Gelegenheit geboten iſt, Depeſchen ab⸗ 
zuſenden, ohne daß ihnen dadurch Aufenthalt erwächſt, indem 
die zurückkehrenden Lootſen verpflichtet find, ihnen mit⸗ 
gegebene Depeſchen an die Telegraphen⸗ Station zu beför⸗ 
dern. Dem Lootſen iſt eine Anweiſung auf ein Haus in Ko⸗ 
penhagen oder Helſiagör mitzugeben. — Als Corporations⸗ 
Mitglieder wurden aufgenommen die Kaufleute Julius Gold⸗ 
ſtein, Max Goldſtein, Moritz Goldſtein, Iſtdor Das 
vidſohn und Albert Gelhorn. 

„In der vorgeſtrigen gehe.men Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten wurde von einem Schreiben des Magiſtrats zu Stolp 
Kenntniß genommen, worin derſelbe die hleſigen ſtädtiſchen 
Behörden erſucht, auch hier für das Project der Fortführung 
der hinterpommerſchen Eiſenbahn von Cöslin nach Stolp 
thätig zu ſein, nachdem dieſe Fortführung durch die Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft von der K. Staatsregierung 
beſchloſſen und vom Verwaltungsrath genannter Geſellſchaft 
genehmigt worden ſei. 8 
DS KLaut hier eingetroffener Depeſche von Kopenhagen 
iſt das Dampfſchiff „Fingol“, Capt. Campbell, vom Grunde 
abgekommen und daſelbſt eingetroffen. Das Schiff iſt dicht, 
aber bedeutend beſchädigt. Es wird einen Aufenthalt von 
mindeſtens 4 Wochen erfordern, ehe daſſelbe die Reiſe nach 
Danzig unternehmen kann. 

(Gewerbeverein.] In der auf geſtern anberaumten 
Generalverſauunltung, welche nur von 50 — 60 Mitgliedern 
beſucht war, wurden die Herren Secretair Eyff, Haupt⸗Ren⸗ 
dant Jahn und Kaufmann v. Kampen ſowohl zu Reviſo⸗ 
ren der Hilfskaſſe, als auch dazu erwählt, die Rechnungen 
der Jahre 1863 und 1864 zu prüfen. Sodann entſpann ſich 
eine längere Diskuſſion über den Verkauf des dem Vereine 
gehörenden Hauſes Zwirngaſſe 4, während welcher mehrere 


Anträge geſtellt wurden, von denen der auf „Vertagung des 


Beſchluſſes über Verkauf oder Nichtverkauf“ mit großer Malo⸗ 
rität angenommen wurde. Ein Antrag des Herrn Biber, die 
Tyüren des großen Saales jo einzurichten, daß fie ſowohl 
nach innen als auch nach außen zu geöffnet werden können, 
wird in der nächſten Generalverſammlung zur Verhandlung 
kommen. — In Betreff der Coalitionsfrage, über welche 
der Magiſtrat eine Aeußerung des Gewerbevereins gewünſcht 
hat, entſpann ſich eine längere und in mehrfacher Beziehung 
intereſſante Discuſſton, an welcher die Herren Hybbeneth, 
F. W. Krüger, Merten, Stibbe, Kirchner, Bar 
ninski, Damme, Biber, Roell, Kriebiſch, Ridert ic. 
Theil nahmen. Indem wir uns vorbehalten, darauf aus⸗ 
führlich einzugehen und für heute nur noch den Wunſch 
ausſprechen, daß der Gewerbeverein dieſe wichtige Frage 
in ſeiner nächſten ordentlichen Sitzung nochmals zur 
Discuſſion ſtellen möge, theilen wir nur die Beſchlüſſe der 
geſtrigen Verſammlung mit. Ein Antrag des Hrn. Kriebiſch, 
die Frage von der Tagesordnung abzujegen und einer zahle 
reicher beſuchten Generalverſemmlung vorzulegen, da die gegen⸗ 
wärtige Heine Verſammlung nicht competent zur Beautwor⸗ 
tung ſei, wurde abgelehnt, weil der Bericht an den Magiſtrat 
bis ſpäteſiens den 20. d. erſtattet fein muß. Es wurden 


nunmehr mit der Publitation dieſer 


fchlteßlich folgende Reſolutionen in Bezug auf bie 3 von 
dem Magiſtrat vorgelegten Fragen angenommen : b 

„Die Verſammlung erklärt ſich ad I. für die unbedingte 
Freiheit der Coalition und glaubt, daß die Beſtimmungen 
A eerafaefegbuches vom 14. April 1854 binteihende 

icherheit gegen Ausſchreitungen gewähren; 

„ad IL, dep W. er des Strafgeſetzbuches, 
insbeſondere § 212 dem Einzelnen Schutz gegen Drohungen 
und Zwang bereits gewährten; 


„ad III., daß eine Reform der beſtehenden Gewerbe⸗ 
geſetze im Sinne vollſtändiger Gewerbefreiheit und Frei⸗ 
zügigkeit dringendes Bedürfniß ſei. 


Am Oftermontage (17. April) veranftaltet der Ge⸗ 
Ihen Schluſſe der Winterſaiſon eine muſika⸗ 
liſch⸗iheatraliſche Abendunterhaltung, zu der auch Nichtmit⸗ 
glieder ſich einführen laſſen können. Dem großen Concert, 
ausgeführt von der Winterſchen Capelle, folgt die Aufführung 
einiger kleinen Luſtſpiele und ſpäter Tanz. 

* Seen Nachmittag fiel der kleine Sohn des Gerbermeiſters 
Striemer zu Ohra in die angeſchwellte Radaune und wurde von 
den betritbten Eltern erſt Abends als Leiche wiedergefunden. 

Königsberg, 13. April. Die über drei Fuß tief in 
die Erde geſunkene, ca. 300 Fuß lange neue Feſtungsmauer 
an der Caſerne im Fort Krauſeneck, vor dem Steindammer 
Thor, muß abgetragen werden. 
uſterburg, 12. April. Geſtern ſtanden die vier 
gefangenen Polen vor den Schranken des hieſigen Criminal⸗ 
Gerichte, welche wegen des im vorigen Winter an dem Guts⸗ 
befiger Schmidt in Polen verübten Mordes angeklagt waren. 
Der Zudrang bei dem öffentlichen Verfahren war ein ſehr 
bedeutender, das Local vom Publikum gedränkt voll und die 
Aufregung ſehr groß, da man die Freiſprechung der Gefange⸗ 
nen als gewiß annahm. In derſelben Vorausſetzung hatte 

auch der Landrath mit mehreren Gendarmen eingefuns 
den, um, wenn die Freiſprechung erfolgen ſollte, die Gefange⸗ 
nen in polizeilichen Gewahrſam zu nehmen und event. 
nach Rußland auszuliefern. Dieſe Abſicht der Polizei war 
dem Publikum nicht unbekannt geblieben und erregte um ſo 
mehr Mißſtimmung, als auch die Gerichtsbehörde dem Land» 
rath officiell die Befugniß abſprach, ſich im Gerichtslocale 
der Gefangenen zu bemächtigen. Als daher etwa um 10 Uhr 
Abends die Freiſprechung der Angeſchuldigten wirklich erfolgte, 
entſtand in dem Locale, in welchem ſich bereits vorher Ange⸗ 
klagte, Zeugen und Zuhörer bunt durcheinandergemiſcht hat- 
ten, ein Tumult und ein Durcheinander, ſo daß es den An⸗ 
eklagten gelang, aus dem Locale zu entkommen. Dieſelben 

d trotz der ſofort angeftellten Nachforſchungen auch nicht 
zu ermitteln geweſen. Zwiſchen der Polizei und der Gerichts⸗ 
behörde war die Differenz entſtanden, ob die erſtere befugt 
12 die Gefangenen im Gerichtslocale zu arretiren oder war: 
müßte, bis dieſelben in das Gerichtsgefängniß zurückge⸗ 
0 ‚von da entlaſſen fein würden. Das Publikum 
ſtand dabei auf Seiten des Gerichts und gab das in dem 
Tumulte durch Aus rufe zu erkennen. Wir glauben überhaupt 
nicht, daß dieſer Vorfall vorgekommen wäre, wenn die Polizei 
ſich zur Ergreifung der Gefangenen nicht in dem Locale ein⸗ 
gefunden hätte. 0 

— Die landwirthſchaftlichen Vereine Condehnen, Neu⸗ 
hauſen, Pobethen, Thierenberg, Trenk werden am 27. k. M. 
am Trenker Waldhauſe eine landwirthſchaftliche Ausſtellung 
von Pferden, Rindvieh, Schafen, Schweinen, Maſchinen und 

roducten veranſtalten. : 
. Der orbentl, Proſeſſor in der medieiniſchen Faeultät der 
Univerfität zu Königsberg, Dr. v. Recklinghauſen, if zum Die 
ieinalrath und Mitglied des Medicinal⸗Collegiums für die Provinz 
veußen ee worden. 698.) „Preuß⸗-Litt. Big.” wurde 
ie geftcige ittwochs⸗ reuß.⸗Litt. Ztg. 
wegen eines Hate ber die Gumbinner Stabtverorbneten- 
erſammlung polizeilich confiscirt. iſt r eine 95 
uflage mit Freilaſſung des Raumes, den der beanſtandete 
Artikel aus füllte, veranftaltet worden. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13 April 1865. Aufgegeben 2 Uhr 25 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Roggen höher, Hſtrr. t Pfandbr. 85% | 85 
Ai . 25 351 Meter 4 da.. 85 85 
Nad 54 25 uz, Rent bee 951 98} 

nn reuß. Rentenbriefe 98 

Rübol April. 114 11 Her National Anl. 71 70 
iritus do. . 13 137 Ruſſ. Banknoten. 80 801 

5% Pr. Anleihe 1065 106 Danzig. r.⸗B.⸗ Act. — 1114 

do. 102% 1023 Oeſtr. Eredit-Actien . 853 | 84} 
Staatsſchuldſch.. 9% 913 Wechſelc. London . 6.233 — 
Hamburg, 12. April. Getreidemarkt. Weizen ge⸗ 
ſchäftslos, Termine rubig. April⸗Mai 5400 Pfund. netto 


90 Bancothaler Br., 90 Gd., Sept.⸗Oct. 98 Br, 97% Gd. 
Roggen ftille, Termine unverändert. April⸗Mai 5100 Pfd. 
Brutto 75 Br., 75 Gd., Sept. ⸗Oct. 66 bez., 66% Br., 66 
Od. Oel Mai 25%, Oct. 25 ½, feſt, ſtille. Kaffee 1000 
Sack Laguayra verkauft. Zink loco 2000 Er. 13%, höher 


gefordert. 
Amſterdam, 12. April. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
JE böher. 


richt.) Roggen, Galaczer loco und auf Termine 2 
Rüböl Früh. 38%, Herbſt 38. 

London, 12. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen unthätig, zu vollen Montagspreiſen ver⸗ 
kauft; in fremdem beſchränktes Geſchäft. Frühjahrsgetreide 


feſt. — Schönes Wetter. 
5 95 Leith, 12 April. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Wochen⸗ 


Import (in Tons): 573 Weizen, 160 Gerſte, 157 Bohnen, 
13 Erbjen, 2368 Säcke Mehl. — Wetter milde. — Ein- 
heimiſche Zufuhren klein, ſchottiſcher Weizen unverändert, 
guter Verkauf, fremder fallende Tendenz um zu verkaufen. 
Gerſte und Hafer 1s theurer. Bohnen, Erbſen vorſichtiger 
gekauft, Bohnen 368, Erbſen 375. Mehl fill. 

London, 12. April. Conſols 9176. 1% Spanier 41%. 
Sardinier 79. Mexikaner 27¼ 5% Ruſſen 89 ½ Neue 
Rufen 91%. Silber —. Türkiſche Conſols 54%. 67 Ber. 
St. Her 1882 59 ½. 

Liverpool, 12. April. Baumwolle: 5000-6000 Bal⸗ 
len Umfag. Markt ruhig. 

Amerikaniſche 13, —13%, fair Dhollerah 10 ½, midd⸗ 
ling fair Dhollerab 9, middling Dhollerah 8, Bengal 5%, 
Oomra 9% — 9 ½, Pernam 13%. 

Paris, 12. April. 3 Rente 67, 95. Stalienifhe 5% 
Rente 66, 15. 3% Spanier —. 1% Spanier 41. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Ciſenbahn⸗Aetien 442, 50. Eredit-mob.⸗ 
Actien 821, 25. Lomb Eiſenbahn⸗Actien 555, 00. — Die 
Nachricht, daß die mexikaniſche Anleihe vollſtändig gedeckt fei, 
wirkte günſtig auf die Börſe, während das Fallen der Con⸗ 
ſols obne Einfluß blieb. 

Danzig, den 13. April. Vahnpreſſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/123 
— 125/26 — 128/29 — 130 31 #4, von 52/55/58—60/64— 
66/67 % — 6940,71 Gr nach Qualität 7 85.8. 

Roggen 120/123/125—126/127/129.% von 38/39/39% — 
40/40 %% 1 Gr or 81% £4. 

Erbſen 40 — 50 Br, bis 53 Se für trockene und klare 


Waare. 

Gerſte, kleine 104/106 — 110/12. von 30 — 32/33 Sr, 
große 110— 118/1196. von 29/30—34/36 . 

Hafer 24—26 Zr 

Spiritus 13, 13% M de. 8000 Tr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NW. — 
Weizen heute flau und ohne Kaufluſt. Umſatz 33 Laſt. Be⸗ 
zahlt für 122/3, 123/% bunt g 355; 128/94 hellbunt 
. 400; 129.4 desgl. 402 ½; 132% fein bunt 410; 
128.4 glaſig alt % 430, alles Zr 85 . — Roggen matt, 
122% 2. 234; 124/54 2.236; 125% f 41% ; 127% 
IE. 243. — Weiße Erbſen 2 300, 2. 306, Z 315 9. 
904. — Spiritus 13%, 13% A bezahlt. 

Königsberg, 12. April. (K. H. Z.) Wind: Welt. +6. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 115/130 % 45/74 Se, 
bunter 110/128 76. 40/70 Gr, rother 115/118 6% 45/68 Pr 
Br., 110/119 % 40/51 ½% Dr bez. Roggen unverändert flau, 
loco 110/120/126 6% 32/37/41 Gr Br., Termine ſtill, 808, 
dr Frühl. 39 Pr Br., 38 Gr Gd., 120% Year Mai Juni 
39 H Br., 38 Gr Gd. 80%, a Sept.⸗Oct. 43 . Br., 
42 Ar Gd. Gerſte ſtill, große 95/110 C. 26/36 Gr Br., 
108 % 30% Sr bez., kleine 95/105 24. 26/34 = Br. 
Hafer ſtill, loco 70,854. 24/33 Gr Br., Yer Frühl. 5084. 
26 Dr bez. Erbſen unverändert, weiße 30/62 Pr, graue 30/80 
Zr, grüne 30/52 %, Br. Leinſaat flau, feine 108/1120 75/100 
Zr, mittel 104/1127. 55/75 Se, ordinäre 96/106 23. 35/50 
Br Br. Kleeſaat rothe 16/0 N, weiße 9/22 M Year Br. 
Thimotbeeſaat 8/13 % e. Er. Br. Leindl ohne Faß 12% A, 
Rüböl 12% % gur. Eik. Br. Leinkuchen 60/65 Fr, Rübkuchen 
55/57 Gr: dur En. Br. — Spiritus Zar 8000 pCt. Tralles 
in Poſten ven mindeſtens 3000 Quart; den 12. April loco 
Verkäufer 14% 7%, Käufer 13 ¼ W o. F.; r April Verkäu⸗ 
fer 14½ %, Käufer 13% . o. F.; 7% Frühl. Verkäufer 
15% A, Käufer 14% M incl. F.; r Mai bis incl. 
Aug Verkäufer 15% ohne Faß in monatlichen Raten ; 92 
Mai sw ipd. Aug. Verkäufer 16% M incl. Faß Per 8000 

Ct. Tralles. 

N Bromberg, 12. April. Mittags + 12°. Weizen 125 
— 1237/13082. holl. 47/49/51 , feinfte Qual. je nach Farbe 
131/133 C holl. 52/54 % — Roggen 123/128 CJ. boll. 30 
31 & — Große Gerſte 114/118 64 boll. 26/28 A — 
Erbſen 35/37 H, Kocherbſen 40 % — Raps und Nübſen 
nominell. — Hafer 17 — 19 % — Kartoffeln 13 Pr gar 
Schfl. — Spiritus 13 J. er 8000% Tralles. 

Berlin, 12. April. Weizen dar 2100 44, loco 45 — 60 
R nach Q. — Roggen e 2000 8. loco Lad. 82/83. % mit ½ 
„ Aufg. geg. Früh. get., 1 Lad. 81/82 44. 35 % ab Kahn 
bez., 80 34%.%, do., 82/8382. 35% % ab Bahn bez., Frühi. 
34% — ½ % bez. u. Br., e n Gd., Mai- Juni 34% — 
35% % bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 36 — , — % n bez. 
u. Br, % % Gb., Juli⸗Aug. 37 — ½ 9% bez. u. Br., % 
% Gd., Sept.⸗Oct. 38—38% % bez. — Gerſte r 1750 
große 27 — 34 ., kleine do. — Hafer r 1200 Cl. loco 22 
— 25% R, Frübi. 220 — ½ . bez., Mai⸗Juni 22% A 
bez, Juni Juli 23% % nom., Juli» Aug. 244% % Br., 
Sept. ⸗ Oct. 24½ % Br., Oct.⸗Nov. 24 4 bez. u. Gd. 
Erbſen Jar 2250 %% Kochw. 47 — 53 %, Futterw. 43 — 47 
. — Rübzl re 100 % ohne Faß loco 11% % Br., 
April 1177, — 19, 7 bez. u. Gd. % , Br., April 
Mai do, Mai⸗Juni 11½½. — 9% h bez. u. Gd., % A 
Br., Juni⸗ Juli 11% — % . bez., Sept. Oct. 11¾.— ½ÿ 
—½ & bez., Br. u. Gd. — Leinöl loco 12% — Spi⸗ 
ritus 2 8000% loco ohne Faß 13%, M bez., April 13% 
— . R bez., % n Br., Y Gd, April» Mai do., Mais 
Juni 13½. — ½ A bez., ½ a Br., % % Gd., Juni⸗ 
Juli 13% — 14 % bez. u. Gd., 13% A, Br., Juli - Aug. 
14½, — ½ . bez. u. Br., „% % Gd., Aug.⸗Sept. 14% — 
% % bez u. Br., % „ Gd. Sept-⸗Oct. 144, — 4% bez. u. 
Br., % % Gd. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 
3 —3% R, Nr. 0. u. 1. 3½ — 3½ N — Roggenmehl 


Priebe, Derſ., 


Nr. 0. 2½ — 2 „Nr. 0. u. 1. 2 — 2% 
ohne Stel u Loco + ſchlanker Abſatz, a 


genügend offerirt, 

London, 10. April. [Kingsford & Lay.] Bon frem- 
dem Weizen erbielten wir in vergangener Woche nur 530 
Qrs. don Dünkirchen und von fremdem Mehl 779 Säcke. 
nämlich 309 von Boulogne, 140 von Dünkerchen und 330 
von St. Valery. — Das Wetter war ſeit Freitag ſchön und 
warm, in der Tbat ganz wie Sommer, aber trotzdem Nachts 
froſtig. Der Wind war veränderlich, SW., SO. und NW. 
— Die beutigen Weizen Zufuhren aus Eſſer und Kent was 
ren klein, die Condition derſelben ſchlecht und in Folge da⸗ 
von konnte man nur zu einer Erniedrigung von 1 — 28 
Dr. feit beute vor acht Tagen eine Räumung effectuiren. Der 
Beſuch des Marktes war ein gewöhnlicher aber die Frage für 
fremde Weizen ſehr beſchränkt, wir verändern unfere Nolirun⸗ 
gen nicht, bei forcirten Verkäufen würde man jedoch gezwun⸗ 
gen geweſen ſein im Preiſe nachzugeben. — Der Handel mit 
Gerſte war feſt und Futterwaare flieg 6d % Dr. — Boh⸗ 
nen und Erbſen brachten die Notirungen der letzten Woche. 
— Die Hafer-Zufuhren waren ſehr beſchränkt und benötbigte 
Käufer mußten 3—6d Yaz Dr. mehr bezahlen. — Mehl war 
im Werthe unverändert. 

Weizen engliſcher alter 40 — 54, neuer 39—54, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger Jar 4961 % alter 41 — 48, 
neuer 40 — 46, do. extra alter 49 — 53, neuer 43 — 50, 
Roſtocker und Wolgaſter alter 41 — 47, neuer 41—43, Bons 
merſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 41 — 
46, neuer 41 — 42, Schwediſcher und Däniſcher alter 41— 
45, neuer 39 — 41, Petersburger und Archangel alter 36 
— 41, neuer 36— 39, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
alter 37 — 41, neuer 39—40, Polniſcher Odeſſa und Ghirka 
alter 36 — 41, neuer 38—39. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 12. April 1865 Wind: SW. 
Angekommen: Lübke, Depeſche, Neweaſtle, Kohlen. — 
Troeſt, Chriſtine, Friedericia Ballaſt. 
Den 13 April. Wind SSW. 
Angekommen: Mathieſen, Pegaſus, Cappeln; Thom⸗ 
fen, Doris, Cappeln; Hinft, Proviventia, Arnis; Goldmann, 
Anna Maria, Aeresteping; ſammtlich mit Ballaſt. — Scroggie, 
Princeß of Wales, Meſſina, Früchte. 
. n her N 
Thorn, den 12. April 1865. Waſſerſtand: + 15 Fuß 3 Zoll. 
f (Das Waſſer wieder im Wahlen) 
tromanf: 
Seit dem 8. d. Mts. gingen 112 leere Kähne nach Polen. 
Von Danzig nach Warſchau: Sims, Schilka u. Co., 


Alaun u. Kohlen. 

Stromab: L. Schfl. 
Schleu, Taubwurzel, Warſchau, Berlin, 42 53 Rg. 
Wegner, Kaftal, Kempa Slomiansko, Danzig, 56 88 W. 


Goldſchmidt S., 50 51 N 
i ., do., do., Dief, : 
König, Derſ Ja . Dief,, 11. 36 WI, 46 24 do 


Krupp, Derf., do., do., Dief., 57 — W;. 
Grambow, Regozinski, do., Stett, Rogozinski, 42 25 Rg. 
Thieme, Glaß, Pultusk, Danzig, Köbne, 47 — Wz. 
Klawe, Glückmann, do., do., Goldſchmidt S., 50 15 do. 
Wieſe, Derſ., do., do., Dieſ., 49 36 do. 
Stetz, Gurmann, do., do., Gurmann, 62 3 Rg. 
Martinke, Hamburg, do., do., Köhne, 38 — Wz. 
Wroblewski, Fogel, do, do., Dieſ., 49 — do. 
Juſt, Hamburg, do., do., Dief., 40 30 do. 


Nelius, Gurmann, do., do., Gurmann, 51 1 Rg. 
Summa: 381 L. 33 Schfl. Wz., 295 L. 37 Sch fl. Rg. 
Fondsborſe. ; 
* Danzig, 13. April. London 3 Monat Pft, 6. 23 
Br. Hamburg 2 Mon. 7% 300 151% Br. Weſtpreußiſche 
Pfandbriefe 4% 94%, Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4½ 2 
100%, Br. Preuß Rentenbriefe 98%, Br. 
Verantwortlicher Redacteur 9. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


—— 

FIE Ye Wind und Wetter. 

E . 

12 4] 333,58 | + 85 | NRW. mäßig, meiflens Hay. 

13] 81 338,31 6,5 | Südl. flau, klar und ſchön. 

121 338,45 5 8,5 [ ONO. mäßig, meiſtens klar. 
Witterungsberichte. 12. April. 

Mor Bar. 188.5 Lin. Temp. R. g 

6 Memel 338,5 0, ® windſt. heiter. 

Nachts —1,4, ſtarker Reif, 

7 Königsberg 338,2 0,9 W̃ ſchwach heiter. 

6 Putbus 

7 Köslin 3390 2,2 Windſt. bewölkt. 

6 Stettin 340,3 2,9 WW ſchwach heiter. 

Berlin 238.4 3, Spater f schwach heiter, Nebel, 
Poſen 338,2 16 NW f. ſchwach heiter. 
Breslau 334.7 2,4 NW ſchwach heiter, Reif. 
Köln 7,1 . ſchwach ſebr heiter. 

8 Paris 338,4 11,1 NO ſchwach wollig. 
Helſingfors 336,5 —1,5 fehlt ruhig bedeckt. 
Petersburg 9975 — 0 5 Bl H 
Riga 37.5 —1, mäßig bedeckt, dunſlig. 
Moskau 330,1 1.3 Windfl wolfig, Pia 
Gröningen 39,8 7,1 Oed mwindſt. ſchön. 
Stockholm (11) 3, 1½ NW . ſchwach beiter. 


Chriſtianſund 337,4 ſebr ſtark ſebr bewölkt. 


Berliner Fondskörse vom 12, April. ern See, nn 791-3 6 Preußiſche Fonds. — u. Wen, 4 3 Wechſel. Cours vom 11 April. 
. ³⸗!ié itt. K. u. C. 10 174-73-4 0 5 r 97 
Eiſenbahn ⸗Actien. er 8 5 10 Hl B 5 . — Anl. 4/102 65 — P 1 934 bz Aunfierdam . 21 1 
Dividende pre 1804. ata 5. ie 3 4 182 0 0 ar Ep 1 1904 05 ſchleſiſche 4 4991 65 Hamburg ku 4 25/1528 bz 
Ben ne eee, e | Moliale |7  MEaRamITe Benin. nie 2er 
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8 
Publicandum. 

Es hat ſich die Nothwendigteit herausge⸗ 
ſtellt, die Frachten für Getreide⸗ und Saatla⸗ 
dungen, welche bisher nach Maaß regulirt wur⸗ 
den, nach Gewicht zu normiren, und insbeſon⸗ 
dere iſt es wünſchenswerth erſchienen, eine 

eichmäßige 
a Me Saatladungen nach Gewicht für 
ſämmtliche Oftfeehäten der Monarchie berbeizu⸗ 
führen. Zu dem Ende h 

eine Verſammlung von 


Normirung der Frachten für Ge⸗ 


at am 23. März cr. 
Vertretern der bedeu⸗ 


tenderen Corporationen der Oſtſeehäfen in Dan: 


ig ftattgefunden, welche mit Stimmeneinhellig⸗ 
eit die nachfolgenden Beſchüſſe gefaßt hat: 


A. Frachten nach England: 


Bei ne — wird in Zulunſt die Fracht zu 


fund engl. Gewicht als Standard 
berechnet. 
In 957 Weile wird die Fracht für Erbfen, 
icken und Bohnen berechnet. 
Bei Roagen wird ein Zuſchlag von 2 pCt. 
zur Weizenfracht berechnet. 
Bei Leinſaat, Gerſte, Mübfen, Napps : 
ſaat, Buchweizen und Hanffaat wird 


ein Zuſchlag von 5 pCt. zur Weizenfracht 


berechnet. 
Bei Hafer wird ein Zuſchlag von 224 pCt. 
5. Weizenfracht berechnet. 


„Frachten nach Frankreich 
Garen und Holland: 


Bei Weizen, Erbſen, Wien und Boh 


nen wird vie Fracht zu 2400 Kilo als 
Standard abgeſchloſſen, 

den übrigen Getreide⸗ und Saat⸗ 
Gattungen treten dieſelben Zuſchläge 
ein, welche für die Frachten nach England 
normirt ſind. 

Wir haben dieſen Beſchlüſſen unſere Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt, und erſuchen die Herren Rheder 
und Ablader, den vorſtehend gedachten Normen 
bei ihren Frachtabſchlüßen Eingang in den prak⸗ 
tiſchen Verkehr zu ſchaffen, damit auf ſolche 
Weiſe Uſangen ins Leben gerufen werden, welche 
für den Frachtverkehr ſämmtlicher preußiſchen 
Srieeräfen maßgebend werden. 
Danzig, Königsberg, Memel, Stettin, 


g im April 1865. 
Die Lrelte ten der Kaufmnnnſchaft 
zu Danzig, 
Das Vorfieher- mt der Kaufmann⸗ 
aft zu Königsberg, 
Das WVorſteher Amt der Kaufmann, 
chaft zu Memel, 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft 
zu Stettin. - 
B meiner Abreiſe von Danzig ſage ich allen 
meinen hoben Gönnern meinen herzlichſten 
Dank für das mir geſchenkte Wohlwollen und 


empfehle mich ganz ergebenſt zum geneigten 
Andenken. F. A. Cyuthius, [2343] 


be 


—· 


. mit beliebigen Anzahlungen em⸗ 
pfetle ich mich zu reellen Ankäufen in ven 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen u. Pommern 
und eriheile gerne koſtenfreie ſpecielle Anſchläge 
über Bodendeſchaffenbeit u. Bonität. J. Thiel, 
früber Gutsbeſitzer, Vorſt. Graben No. 59. 


Cin Haus in Elbing, gelegen auf dem 
alten Markt, mit einer Fronte von über 30 
Fuß, in welchem ſeit länger wie 40 Jahren ein 
bedeutendes Deitillationd- und Schankgeſchäſt 
betrieben iſt und welches ſich auch zu jedem an⸗ 
dern Geſchäft eignet, iſt bei 4000 Ag Anzah⸗ 
lung zu verlaufen. Näheres Fleiſcheigaſſe No 17, 
Mittags 1—2 Uhr. i 33000 
Die von der verſtorbenen Frau Kloſtowska 

bisher benutzte Wohnung, Eingang Ketter⸗ 
bagergafie 4 und Hintergaſſe, iſt von gleich 
zu vermiethen. Es eignet ſich dieſelbe auch als 
Sommerwohnung durch geräumigen Altan und 
Mitbenutzung des Gartens. Näheres zu erfra⸗ 
gen Hundegaſſe 8 (3437 


M's. wiederum aufs Reichhaltigſte aſſortictes 
Lager in N 
Galanteries, Kurz- u. Spielwaaren 
empfeble ich der geneigten Beachtung. 
Lederwaaren, wie Album, Schul⸗ 
taſchen für Knaben und Mädchen, 
Briefmappen, Portemonnaies und 


Reiſe⸗Neceſſaires in allen Sorten ſind in 
reicher Auswahl und zu den billigſten Preis 


fen vorrätig. a 
J. J. Czarnecki, 
Langgaſſe 16. 


[8146] 


2 
Wi 


kau ae: Cologne 


‚Johann Maria Farina 
ellenüber dem Jülichs⸗Platz, 
empfldit unter Garantie der Aechtbeit 
a Yı Fl. 15 u, 1 5 , bei 2 Fl. 
billiger, und bei 4 Did ⸗Fl. berechnet 


dotgdrappien jeder beltedigen Art werden 
rf und ähnlich ſchleunigſt angefertigt im 
telier Breitgaſſe 81 von 
13438 Sonnenfeld. 


Für Liebhaber von Rothweinen. 


Vorzuͤglichen Ober⸗Ungariſchen rothen Ta⸗ 


Egri Bor), empfiehlt in ei . 
Fur 12 hi Se . en Bla 
13391 0 


aunes Krauſe, Jopengaſſe 46. 


Drittes und letztes Abounements-Concert 


Charfreitag, den 14. April, 


im Apollo-Saale des Hotel du Nord, Abends 7 Uhr: 
Messias, 


Oratorium von Händel, 
ausgeführt vom Gesang-Verein und grossem Orchester. \ 
er, Fräulein Peters und geehrte Dilettanten gütigst übernommen, . 
Billets zum Saal à 20 9%, Balcon a 15 CH, sind zu haben in den Musikalien- $ 
Handlungen der Herren Weber, Habermann, Ziemssen, iu der Conditorei des 
Herrn Grezenberg und Abends an den Casse, 


Der 


Schneid 


(3315) 


en 
Ba 


Die Soli haben Fräulein 


Wilh. Rehfeldt. 
nur, * . 


Geſchafts elnzeige. BER 1 
Bei Wiedereröffaung der Schifffahrt erlaube ich mir auch in dieſem Jahre den 


Herren Rhedern, Schiffs⸗Capitainen und Ship⸗Chandlern auf mein Roggenſchiffsbrod er⸗ 


gebenſt aufmerkſam zu machen, und offerire ſolches zum billigen 
zur Zufriedenheit 


Beſtellungen werden prompt und 
Banga den 13. April 1865 
3445 


—— . ——U— . —— ͤu 42 


SS e | folterie-Looft, 


65 | 


Spazierſtöcke. 


Ich empfing ſo eben eine große 
Auswahl der neueſten und elegantesten 


a Hamdurger, Pariſer u. Wiener Epı- 
& zierftöde und empfehle vieſelben zu den 
— allerbilligſten Preiſen. 
G. Gepp, Kunſtvrechsler, 
(3213) Jopengaſſe 43. 


Ss SSS SN 
Schwediſche 


Jagd⸗Stiefel⸗Schmiere 
Oberleder u. Sohlenleder 


von 
A. U. Saeger & Co., Berlin, 
vormals Stettin, 
Alleinverkauf für Danzig in der Parfüme rie⸗ 
Handlung von 


Albert Neumann, 


Langen markt 38. 


EN 


‚84407 


197 15 

ausgeführt. 

ohannes Schnarcke, 
Bädermitr., Altſt. Graben No. 112. 1. 


2 J %, auch! verfendet 
ſehr billig M. Schereck 
in Berlin, jetzt Neue Ser fee a 
Tie Erneuerung der Looſe zur 4. Kl. 
2) 131. Lotterie, welche ſpateſtens am 
18. d. M. erfolgen muß, bringe ich bier 
durch in Erinnerung. (3282) 
H. Rotzoll. 

Enn recht gut 

Pult iſt Aliſt. 


ethallenes Doppelt⸗Comtoir⸗ 
zu verkaufen. 345⁵¹ 


Graben am . 108 
c ae © ee 
Roth, weiß und ſchwediſch 

Kleeſaat, ae, fan och u. itatie 
niſch Reygras, franz. Luzerne, Thymothee, 
Schaſſchwingel, Seradella u. andere Sämereien. 


gelbe und blaue Lupinen, Saatgetreibe, Ka 
chenmehl und Dunger⸗Gops offerire billigſt. 


W. Wirthſchaft, 

u Öerbergajie6, „_ 2. 

Ulmer Sahnenkäsc 2 
5 S, erhielt und 


prema Qualität, po Süd 5 
empfiehlt Sa 

As. Schwabe, 
13444 Breitesthor 134. 


Als waärer Hauschnts und fast 
nnentbehrlich ia jeder Familie wird 
Br. Riemann's 


präparirter Rettigsaſt, 
allerbestes Hausmittel bei allen 


kstarrhalischen Meschwerden, be- 
stens empfohlen, und ist derselbe allein nur 


Feinsten Dampi- Caffee 
noch der neueſten Methode taglich friſch gerböſtet, 
in /, k und 4 Pfunden empfielt billigt 
R. Schwabe, 


13444) Breitesthor 134. 


uayerfälscht . 127, 7 u. 5 Sgr. * wer: Messina-Apfelsinen 80 

n Danzig be ‘ 2 2 r iligit 
‚Albert Neumann r 

Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, - R. Se wabe, 


in Mewe bei Otto Osmitius, 

in Marienwerder bei Mr. Eveline dehler, 
in jedem Genre und jeder Qualität em- 

ehle ich unter Zusicherung billigster 


reise. Ferd. Niese, Langgasse 64. 1 


Mein durch viele neue Sendungen 
reichhaltig assorlirtes Lager von 


Tapeten, Bordüren, 
Plafonds etc. 


IT 0 
vem Miniſterium conceſſionirt, die 
Wirkung binnen 14 Tagen garans 
N tirt vie Fabrik, reinigt die Haut 
von Leberflecken, Sommerſproſſen, 
Bodenfleden, vertreibt den gelben 
eint und die Rothe der Naſe, 
WM ſicheres Mittel gegen Flechten unn 
ſtrophuloſe Unreinheiten der Haut, à Fl. 1%. 
Ortentaliſches Enthagrungsmittel zur 
Entiernung zu tief gewachſener Scheitelhaare 
und der bei Damen oft vorkommenden Bart⸗ 
ſpuren binnen 15 Minuten à Fl. 25 Zr Bart: 
Erzeugungs⸗Pomade à Doſe 1%. Binnen 
6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart 
ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. 
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs ange 
wandt. Chineſiſches Haarfärbemttrel à Fl. 
25 9% farbt ſofort ächt in Blond, Braun und 
Schwarz. 5 
Erfinder Rothe & Comp. in Berlin, 
Die alleinige Niederlage für Danzig und 
Provinz befindet ſich bei 
AKibert Neumann, Lungenmarkt 38, 
(3367) Ecke der Kücſchnergaſſe, 
Pa fümerien⸗ und Toiletten Sei en⸗Haudlung. 


Dane erde en; 
* 5 * 

gen an Melander, Kaffee⸗ 

10 Siegelpteſſen, 
brenn⸗Maſchinen, ak 
Stangendesmer, Farbemühlen, Talgpreſſen, ſind 
auf 3 Jahre Garantie vorräthig. Reparaturen 
werden nur gut und billig ausgeführt. Fertige 
Baubeſchläge nach neueſter Conſtruction, gut 
und ſauber gearbeitet. Proben werben effec⸗ 
tuirt, Meſſingene Nöbrthüren pro Stück 1 si 
15 H. Macken roth, Schloſſermeiſter, Johan 
bannisgaſſe 67. Niederlage Prieſtergaſſe No. 3. 


Eine Waſfermühle mit ausrelchendem Waſſer 
E für 2 Mahlgänge wird in der Nähe von 
Danzig geſucht. Off. i. d. Exp. d. Z. unt. 3303. 
Zeichnungen und Schriften 
aller Urt in Stahl, Kupfer, Elfenbein, Glas ıc., 
werden ſauber bergeitellt. Aufträge nimmt Herr 


— 


J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, entgegen. 


Fetthammel zum Verkauf. 


S 
—— 3.384. —E — . —— —— i —— 444 „1 


1 Breitesthor 134. 
Beste schlesische Pilau- 
. a Pfund 3 n und vor⸗ 

menkreide 10 Ar gute ſaure Gurken 
vf e ! 
empfiehlt billigit 2 Schwabe, 
3444 Breitesthor 134. 

in Comptoir befindet ſich Lauggar⸗ 


N 
Mi, 46. x 

Danzig, 12, April 1865. 1 

13454] Richard Fr. Möller. 


Min‘ 2 vorzügliche Waare, 
9 Aucher⸗Lachs, in großen halben 
HEN a u 12 , kieincre a U 10 0%, empf. 
Vt ners Scheibenrittergafle 9. (3412) 
empnehlt . Heil: 

Marinixten Lachs mann, Wee, 
F Nat Tafeldutter, Kieler Bücklinge, 
0 Web ache, Tyroler Alpenkäſe, 
Bowlen⸗Weine und eingelegte Ananas empfiehlt 


(3148) Carl Jantzen. 


As ea 

zur AcSph altpla ur horizon⸗ 
lale als verticale Mauerflächen 3 — 
welche Jſolirungsarbeiten bei jeder Witterung 
ausführbar find, indem die Platten nur einfach 
auf die Mauerflache, in den Stoßen und Män⸗ 
dern ſich 3 Zoll uverdeclend ausgebreitet werden, 
alſo beſondere techniſche Keuntniſſe bei ihrer Ver⸗ 
wendung nicht erfordern, empfiehlt und hält auf 
Lager in a en Mauerſteinſtarten und in Längen 
bis zu 50 Fuß. (3056) 


E. A. Lindenberg. 


Gi Eins Wohnung von 4 bis 5 Zimmern, 
N wovon eins zum Comptoir geeignet 85 
iſt, wird zum October zu miethen geſucht! 

Abreſſen unter 3357 werden mit Angabe 

des Mieihspreiſes erbeten. 


Mein Comptoir befindet ſich 
Lauggarten 39, 


gegenüber dem Gouveruemenks-Gebäude, 


Robert Kloss. 
ein mit Dem Holjgeichäft vertrauter 
C TFerrespand be ball. Abe. 
neöft Referenzen in der Exp. 5. Itg. u. 
3415 abzugeben. 
Fi meinen bisherigen Lehrling, der gut und 
richig ſchreibt, polniſch ſpricht und von ſehr 


[3444] 


geachteten Eltern iſt, wünſche ich nach Abgabe 


meines Material⸗Waaren⸗Geſchäftes eine andere 


in dieſes Fach paſſende Sielle. 
63405) 


E. H. Nögel am Holzmarkt. 


— 


| 


DE N 


= Das Neueſte von franzöſiſchen 

; ong-Chäles, 

x Plaid. und Cachemir Chales, 

3 Frühjahrs⸗Manteln 

z in Wolle und Seide, ſchwarzen und 
conleurten Seidenſtoffen, Orepe de 

Chine und ſchwarzen Cachemir⸗Tüchern em⸗ 
pfiehlt in großartigſter Auswahl 


Josef Lichtenstein, 
2590 Lauggaſſe 28. 
Preiſe ganz feſt, ſo daß auch den Nicht⸗ 
kennern die reellſte Bedienung zugeſichert iſt. 


[= ER a; 


4 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 
Danzig — Tiegenhof — Elbing. 
In einigen Tagen beginnt das Dampfboot 
„Vorwärts, mit feinen regelmäßigen Fahrten 
wie im verfloſſenen Jahre, zwiſchen 
Danzig — Tiegenhof — Elbing 
und werden Güter ſchon jetzt in Empfang ge⸗ 


nommen durch N aan Ans 
| Emil Berenz, 
[3443 Comptoir: Schäferei No. 19. 


Vorſchuß⸗Verein. 


Von jetzt ab köanen Jahlungen und An⸗ 
meldungen zum Vorſchuß nur Schmiedegaſſe 23, 
in den Morge ſtunden von 7 bis 9 u Abenrs 
von 6 bis 8 Uhr vom Caſſirer Hrn. Meinke 
angenommen werden. 


Verein zur Errichtung von Kindergärten. 

Die geehrten Eltern, die ihre Kinder den 
am 1. Mai d. J. ins Leben tretenden Kia der⸗ 
garten beſuchen laſſen wollen und die erforder⸗ 
lichen Meldungen noch nicht gemacht haben, 
werden erſucht, dieſes recht bald zu thun. — 
Fiau Commerzienrath Biſchoff, Brodbänkten⸗ 
gaſſe 39, Frau Baurath Licht, Laſtadie 4 u. 5. 
Frau Kaufmann Lindenberg, Zopengaſſe 66, 
und Herr Dr. Kirchner, Heiligegeiſtgaſſe 25, 
nehmen die Anmeldungen in den Nachmittagss 
ſtunden von 4—6 Uhr entgegen, 

Das monatliche Honorar beträgt für ein 
Kind 1 Tölr.; für 2 Kinrer aus einer Familie 
1 Thlr. 20 Sar, für drei Kinder 2 Thlr. — 
Der Kindergarten iſt von 9— 1 Uhr Vormittags 


geöffnet, 
Der Vorſtand. 


Qum Beſten der Einrichtung eines Turnplatzes 
für den bieſigen Ort findet am 
Dienſtag, den 18. d. Mts., 


als am Jahrestage der Erſtürmu 7 
ler Schanzen, 7% Ubr Aer ede, 


Frau Volkhemer ein 


Vocal⸗ und 
Juſtrumental⸗ Coucert 


„ 
ausgeführt von Turner⸗Sängern und Dilettan⸗ 
ten, wozu exgebenſt einladet 


der Vorſtand des Turnvereins. 
Mewe, im April 1865, 13434 


Sonntag, den 16. April c., 
Abends 7 ½ Uhr, 


im 
Apollo-Saale: 
rhetorisch - musikalische 


ti 
Soirée 
2 
artangirt von Lebr. Laade 
Alexander Heßler, 
unter gefälliger Fütwirkung des Frl. Schneider, 
des Claviervirtnoſen Herrn Barchel, der Her⸗ 
ren Kapellmeiſter Schmidt und Concertmeiſter 
Naſchkewitz und Herrn Fiſcher. 
Programm: Annunciato, ein Romanzen⸗ 
kranz aus der veretianiſchen Geſchichte, gedich⸗ 
tet u vorgetragen von A. Heßler. Forellen- 
Quintett von Fran; Schubert. „Auf Flugeln 
des Geſanges, von Mendeleſohn „Der Vogel 
ſteller“ von J Schneiver, vorgelragen von Fr! 
Schneide r. Lo röve von Romberg, vorgetrar 
gen von Herrn Fiſcher. Variations serieuses 
D-moll von Mendeleſohn⸗Bartboldy, op. 54, 
vorgetragen von Hern Barthel. Nummerirte 
Plätze a 15 , Balkon à 10 e, find zu bar 
ben in den Muſikalienhant lungen der Herren 
Weber und Ziemſſen und in den Condito⸗ 
Herren Grentzenberg und Schar 
130640 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 16. April (Abonn, suspendu). 
Gaſtdarſtelung der Kaiſerl. Hofſchauſpie⸗ 
de, © Raabe, — Ein Kind 
€ Auch, Schauſpiel in n 
Cb. Bir ch. Pfeiffer. 9 5 Acten vo 

„ Hermance — Frl., H. Naabe. 

Mon ag, den 17. April (Abonn, suspendu). 
Gaitdaritellung der Kaiſerl. Hofſchauſpie⸗ 
lerin Frl. Hedwig Naabe. — Der Bir 
comtr von Letorteres, oder die Kunſt 
A gefallen. Luſtſpiel in 3 Acten von & 
Blum. 

% Vicomte von Letotieres — Frl. Raabe. 
Zum Schluß: Er experimentirt. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Act von Holtey. 

Die Billete für die Sonntogsvorſtellung 
werden am Freitag Nachmittag, diejenigen ſür 
die Montagsvorſtellung von Sonnabend ab ver“ 


und 


reien det 
ſtiani. 


uft. 
Vorbeſtellungen werden nicht angenommen. 


Druck und Verlag von A, W. Naſemann 
in Danzig. 


